Das Dampfboot erſcheint außer Sonn: und © 
Feſttagen täglich Abends zwischen 7—8 uhr. 

ſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Donnerſtag, 
den 17. April 1856. 
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Nan abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


— 


Rundſcha u. 

en Berlin, 15. April. In der Sundzollfrage find 
außer AoBeordnetenhaufe in der gegenwärtigen Sitzungsperiode 
ee Antrage der Abgeordneten Lemonius und Kruſe auch 

Stralſund von den Kaufmannſchaften von Königsberg, Stettin, 
geht und und Danzig zugekommen. Der Antrag Lemonius 
von der Anſicht aus, daß jetzt der Zeitpunkt zur Kündigung 

nent und zolls gekommen ſein dürfte und wünſcht bei einer 
de Feſtſtellung der Navigations abgaben die Zuziehung einer 
er und ſchifffahrtskundigen Commiſſion. Die Petitionen 
N nur im Allgemeinen auf Befreiung des Oſtſeehandels 
. der Rhederei Preußens von den Hemmniſſen, welche durch 

u Sundzoll entſtehen. Die Danziger Petition wünſcht noch 

gene daß die Regierung nöthigenfalls auf eine Ablöſung 
* olls eingehen möge. Der Kommiſſionsbericht darüber ver⸗ 

1 ere auf frühere Erörterungen bei Gelegenheit des 
| serien Antrags, welcher in der 3. Seſſion der 3, Legis- 
| de von der Regierung entſcheidende Schritte zur 
1 des Sundzolls verlangte. Damals erklärten die 

vr ” der Regierung, daß die Regierung die Nachtheile des 

wür 5 auch ihrerſeits anerkenne und deshalb fort und fort 

Slaatsd ki, dieſelben zu beſeitigen, ſo weit es die allgemeinen 
empfa enäleniffe irgend wie geſtatteten. Die Kommiſſion 
tion: darauf unter Ablehnung des Antrags folgende Refolu- 
der R „Die Kammer erkennt, in voller Uebereinſtimmung mit 
9 zus tung; die nachtheiligen Einwirkungen des Sund zolls 
daß ar Handel und die Rhederei Preußens an; und ſie erwartet, 
Unbenun Regierung keine zur Abſchaffung geeignete Gelegenheit 
wurde t laſſen wird.“ Eine faſt gleichlautende Reſolution 
glaubte 80 1. Kammer vorgeſchlagen. Nach ſolchem Vorgange 
lebnen ie Kommiſſion den Antrag Lemonius und Krufe ab» 
holten. müſſen, zumal da die Regierungscommiſſarien wieder⸗ 
3 die Regierung der Sache fortdauernd ihre ganze 

die n ſamkeit widme, beantragte aber eine neue Reſolution, 
arſchlicht. ihrem Inhalt an die erwähnte des vorigen Jahres 


90 
2 1856 nach welchem, mit Zuſtimmung beider Häufer 
Einkonudtags, der Juſchlag von 25 Prozent zur Elaffifizieten 
Rene zinenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl- und Schlacht- 
is zum 1. Januar 1857 forterhoben wird. 
erlin, 15. April. In der heutigen Plenarfigung des 
MUTTER der Abgeordneten erfolgt der von Herrn v. Peguilhen 
e Bericht der vereinigten Finanz- und Handelskommiſſion, 
* Bau einer Eiſenbahn von Kreuz über Landsberg 
Oſibatn üftein und Frankfurt a. O.; ferner über die Vollendung der 
en „sbefondere auf den Ausbau einer direkten Eiſenbahn 
uͤſtrin und Berlin ſich beziehenden Anträge und 
n iniſter — Nach längerer Debatte, in welcher der Kriegs- 
lich Ma klärt, daß auf Befchl Sr. Maj. des Königs ſämmt ; 
und übe regeln zur Kriegs- Bereitſchaft ſiſtirt werden ſollten, 
5 — die weitere Verwendung bei dem Kriegs- Miniſterium 
Veran. lungen ſchweben, wird der Antrag dahin gehend, die 
Seien; er über die Kreuze Küftrin» Frankfurter Bahn bis zur 
folgt; die ch der Kreditfrage auszufegen, angenommen. Es 
üer Ef ebernahme einer Zinsgarantie für das Anlage» Kapital 
nher e von Stargard über Belgard nach Cöslin, mit 
di kirgeſte gag nach Colberg. Der Kriegsminiſter bemerkt, daß 
e Linie zur Verbindung zwiſchen Colberg und Stettin 


St.⸗Anz. No. enthält das Geſetz vom 


in militäriſcher Beziehung die beſte ſei, daß man aber bei über- 
wiegenden anderen Intereſſen davon Abſtand genommen habe, 
worauf dem Kommiſſions⸗ Antrag auf Annahme der Regiexungs⸗ 
vorlage zugeſtimmt wird. Dagegen wird der Antrag der 
Kommiſſion, die Erwartung auszuſprechen, daß die Fortführung 
der Hinterpommerſchen Eifenbahn durch den Ausbau der 
Strecke von Cöslin über Stolp in der Richtung auf Danzig 
baldmöglichſt in die Wege geleitet werde, abgelehnt. 

Es iſt aus Paris von der diesſeitigen Geſandtſchaft die 
Nachricht eingetroffen, daß Preußen demnächſt ebenfalls ein Kriegs ⸗ 
ſchiff an der Donau- Mündung ftationiren laſſen müſſe. An 
dieſer Ausſtellung von Kriegsſchiffen werden alle paciscirenden 
Mächte ſich zu betheiligen haben. Man kann denken, daß man 
hier ſehr gern darauf eingehen wird, die junge preußiſche Flagge 
neben denen der großen Seemächte auf dem ſchwarzen Meere 
wehen zu laſſen. 

— Vor einigen Tagen fand in dem bei Berlin gelegenen 
Schloſſe Bellevue eine königliche Familientafel ſtatt: während des 
Diners erhob ſich Se. Maj. der König, um einem „neuen Braut; 
paar“ einen Toaſt zu bringen. Der königliche Herr ſagte aus⸗ 
drücklich, daß er keinen Namen nenne, daß man ihn aber doch 
verſtehen würde. Der Trinkſpruch brachte die fteudigſte Stim⸗ 
mung hervor. Man ſieht der Veröffentlichung der Verlobung 
des Prinzen Friedrich Wilhelm entgegen. 

— Das Ergebniß der zu einer Stiftung für die Familie v. 
Hinckeldey von den Herren Borfig, Brüſtlein, Carl und Oppen⸗ 
feld veranſtalteten Sammlung beläuft ſich, laut öffentlicher Be— 
kanntmachung des Komité's, bis jetzt auf 20,662 Thlr. 

Hamburg, 12. April. Das engliſche Geſchwader iſt durch 
den Belt geſegelt, um nach England zurückzukehren. Es befindet 
ſich gegenwärtig in der ganzen Oſtſee kein engliſches Kriegsſchiff 


— 


ehr. 

5 London, 14. April. Die heute erſchienene „Times“ meldet 
als ganz zuverlaſſig, daß Oeſterreich ſofort die Grenzen des Groß⸗ 
herzogthums Parma gegen Pitmont hin, militäriſch zu beſetzen 
beabſichtige. — Der Prinz Albert wird wahrſcheinlich zur Taufe 
des kaiſerlichen Prinzen nach Paris reifen. Lord Clarendon 
wird am nächſten Sonnabend zurückerwartet. 

— Die votirte Mitgift der zukünftigen Gemahlin des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen ſoll jährlich 70,000 Pfd. Stil. 
betragen. — Der Dampfer „Arabia“ iſt mit der amerikaniſchen 
Poſt angekommen und bringt u. A. Nachricht von dem Unter⸗ 
gange des Aus wandererſchiffes „John Buttedge“. Von 155 
Menſchen iſt nur Einer mit dem Leben davon gekommen. (K. H. 3.) 

Paris, 12. April. Der Köln. Ztg. ſchreibt man von 

hier: Der Antrag an Oeſterreich, die Lombardei gegen die Donau⸗ 
Fürſtenthümer auszutauſchen, wurde nicht im Kongreſſe geftellt, 
fondern außerhalb deſſelben direkt vom Kaifer Napoleon dem 
Grafen Buol- Schauenftein gemacht. 
14. April. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, daß 
der Herzog von Alba am Sonntage das goldene Vließ für den 
kaiſerlichen Prinzen überbracht habe. Der „Moniteur“ theilt 
ferner mit, daß der Prinz Jerome wieder hergeſtellt ſei. 

Wien, 10. April. In Bezug auf die hier noch immer 
tagende Münzkonferenz erfährt das C. B., daß die von mehreren 
rheinpreuß ſchen Handelskammern ausgebende n Vorſchläge Anklang 
finden. Nach denſelben wären preußifhe Silbermünzen auszü⸗ 
prägen von 1½ Thlr., die nach der für den Feingehalt abzu⸗ 
ſchließenden Konvention in Süddeutſchland 2% Fl. rhein., in 
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Oeſterreich 2 Fl., im Frankenlande 5 Franks, in England 
4 Schillinge, in Nordamerika 1 Dollar gelten würden, während 
die fremden Sorten bei den preußiſchen Kaſſen ebenfalls zu 
1% Tolr. anzunehmen wären. Die jetzigen für den Handels- 
verkehr bedeutenden Coursſchwankungen und die damit verbun- 
denen Verluſte würden auf ein Minimum reduzirt, jede lokale 
Geldkriſe durch die breitere Unterlage beſeitigt oder doch geſchwächt 
werden und dem internationalen Verkehr eine feſtere und ſolidere 
Baſis bereitet ſein. — — Das Prinzip der neuen Organiſation 
der Donaufürſtenthümer iſt feſtgeſtelt, wobei die Anſichten Defter- 
reichs, die mit jenen der Pforte faſt in einer Linie ſtanden, prä- 
valirten. Sowohl die Moldau als die Walachei werden jede von 
ſelbſt gewählten und von der Pforte beſtätigten Hoſpodaren re— 
giert werden. Die öſterreichiſchen Truppen werden in dem Maße, 
als die zur Sicherheit beider Fürſtenthümer nothwendige Drgani- 
fation der Landestruppen vorſchreiten wird, aus jenen Gebieten 
ſich zurückziehen. Oeſterreich hat für das Prinzip der Integrität 
der Pforte ſich den Weſtmächten angeſchloſſen. Der Hoſpodar 
oder die Hoſpodare der Moldau und der Walachei unterſtehen 
daher auf jeden Fall der Souverainetät der Pforte. 

Turin, 6. April. Die „Gazz. Pimonteſe“ veröffentlicht 
das K. Dekret, durch welches das außerordentliche Budget der 
Expedition nach dem Orient für die Jahre 1855 und 1856 im 
Betrage don 74,190,401 Fr. ſanktionirt wird. 

In Konſtantinopel räumen die franzöſiſchen Truppen 
alle den Ruſſen gehörigen Räumlichkeiten. Die Redifs werden 
entlaſſen. Es wird eine große Heerſchau engliſcher Truppen 
vor dem Sultan ſtattfinden. 

Briefe aus Tunis melden, daß dem Bey der Hatti— 
Hümayun von Konſtantinopel zugeſchickt und die Aufforderung 
beigefügt wurde, dieſe Reformen in der Regentſchaft zur Aus- 
führung zu bringen. Der Bey ließ eilends den Thronfolger, 
der im Oſchered mit Steuer-Eintreibung beſchäftigt war, nach 
Tunis rufen, um mit ihm zu berathen. Die Eingebornen finden 
die Reformen unmöglich, die proklamirte Gleichheit der Konfeſ⸗ 
ſionen undenkbar, und die Fteiheit der Coriſten, Grundbefig 
erwerben zu können, hat „eine wüthende Entrüſtung“ nicht blos 
bei der Bevölkerung, ſondern bei der tuneſiſchen Regierung ſelbſt 
hervorgerufen. Von der Regierung des neuen Bey iſt den 
Chriſten ſogar verboten worden, Läden in Suk zu miethen, wo 
die Mohamedaner und Juden in Tunis ihre Geſchäfte treiben; 
Europäer, welche nicht gehorchen wollten, wurden mit Gewalt 
aus dem Suk vertrieben. Man ſieht in Tunis Auftritten wie 
in Dſchidda und Mekka entgegen, und die Sendung Su⸗Sedak's, 
des Thronfolgers, nach Paris an den Kaiſer der Franzoſen ſoll 
mit dieſen Befürchtungen in Verbindung ſtehen. 


Stadt ⸗ Theater. 
Gaftfpiel des Herrn Emil Devrient. 


Scribe's Luſtſpiel „Ein Glas Waſſer“ iſt und bleibt eine 
Muſterarbeit, wenn fie auch aus einer franzoͤſiſchen Feder gefloſſen 
iſt. Wir erkennen willig an, daß uns die franzoͤſiſche Literatur in dieſem 
Zweige weit vorausgeeilt iſt, denn wir gehören keineswegs zu jenen 

eharniſchten deutſch⸗literariſchen Franzoſenfreſſern, welche auf die Ge: 

l madbeichtung des deutſchen Publikums ſchimpfen, dem Schickſal und 
allen Theater⸗Direktoren fluchen, weil ſie ſich mit Scribe, Legouvé und 
Dumas befaſſen und die ſich bemühen, ihre Wuth als Kritiker auszu⸗ 
laſſen, weil fie als Autoren unmöglich find. Und fo ſehr Ueberſetzungen 
von unſern Scriftftellern angefeindet werden — haben denn nicht alle 
neuern deutſchen Theaterdichter, dem „Glas Waſſer“ nach- und von 
demſelben abgeſchrieben? haben nicht z. B. Frau Birch Pfeiffer in 
ihrem „Ring“, Hacklaͤnder im „geheimen Agenten“, Gottſchall in 
„Pitt und Fox“ und „die Diplomaten“ ſich die Form des fran⸗ 
zoͤſiſchen Intriguenſtücks — ja wohl noch mehr als nur eben die 
Form zu eigen gemacht? Die deutſchen Dramatiker ſagen: „verbannt 
die Fremden von unſerer Buͤhne, damit wir zur Geltung kommen!“ 
Nein! bringt Euch zur Geltung, dann wird das Repertoir des Aus⸗ 
landes von ſelbſt verſchwinden. — Was uns zur Beſorechung der Auf⸗ 
führung des oben genannten Luſtſpiels auf unſerer Bühne beſonders 
veranlaßt, iſt die Meiſterdarſtellung Emil Devrients als Bolingbrook. 
Es iſt dies unbedingt eine feiner vollendetſten, ausgearbeitetſten Reis 
ſtungen. Da ſahen wir den Lebemann, den leichtſinnigen und doch liebens⸗ 
würdigen Verſchwender, den Alles und Alle benuͤtzenden Diplomaten, den 
trefflichen Redner und ſo gewandten als geſchmeidigen Hofmann. Da 
0 jeder Schritt, jede Bewegung, jede Wendung, daß der Kuͤnſtler 
ch in den Kreiſen bewegt hat, in welche der Autor ihn hier eingeführt, 

daß ihm der Parketboden der Salons nicht fremd iſt. Rollen wie 
Bolingbrook, alle Eigenſchaften eines achten dramatiſchen Kuͤnſtlers 
erfordernd, ſind ein wahrer Probirſtein fuͤr den Darſteller. Leider 
werden die feinen Charakteriſtiker auf der deutſchen Bühne immer ſeltener. 
Es giebt wenige Schauſpieler, welche ſich zur trefflichen Darſtel⸗ 
lung von Miniftern qualiſiziren. Möchte allen Emil Devrient als 
Bolingbrook zum Vorbild dienen und fie werden von dem Glauben zu⸗ 
südtommen , das Drehen einer ſilbernen Dofe, ein bis jur Unverſtaͤnd⸗ 


lichkeit getriebenes Gefluͤſter und ein ewiges ſuͤßliches Lächeln mache 
den Hofmann und Diplomaten aus. Eines ſo fein nuͤancirten Spiels 
als in der genannten Rolle, wiſſen wir uns kaum in einer andern 
Parthie Devrient s zu entſinnen. Wie koͤſtlich iſt z. B. die Audienz 
bei der Koͤnigin, wo er ſich gewaltſam ins Feuer hinein zu reden ſucht, 
um eine eclatante Genugtbuung für ein Duell zu erhalten, welches ihn 
zum reichen Manne gemacht, feinen Partheizwecken genügt hat und ihn 
daher in Wahrheit mit innerlicher Freude erfüllt! Wie herrlich gel ungen 
waren die Scenen mit der Herzogin von Marlborough (Frau Schin⸗ 
delmeißer), welche den Gaſt in der That ganz trefflich unterftügte 
Rollen wie dieſe ſcheinen uns beſonders fuͤr ſie geeignet, da ſie einen 
großen Kraftaufwand des Organs nicht erfordern, ſondern nur durch 
ein fein durchdachtes und nuͤancirtes Spiel zur Geltung gebracht werden, 
was denn durch Frau Schindelmeißer auch vollkommen geſchah 
Frau Stolte, Königin Anna, hatte die gutmuͤthig⸗zaghafte, unſelbſt⸗ 
ftändige Fuͤrſtin gut aufgefaßt und Fräulein Guinand als Abigail, ſe 
wie Herr Heyl als Maſham beſtrebten ſich, der Ehre, neben einem 
Gaſte von ſolcher Auszeichnung, wie Emil Devrient zu wirken 
würdig zu fein. Die ganze Vorſtellung ward durchweg mit der hoͤchſten 
Befriedigung aufgenommen und iſt eine der gelungenſten dieſer Sai 
zu nennen. Die naͤchſte Rolle Devrients iſt Petruccio in Shakespeare“ 
„Widerſpaͤnſtige“. Es iſt dies ebenfalls eine ſeiner hervorragenden 
Leiſtungen und ſehen wir mit Vergnuͤgen dem neuen Genuß die 

Abends entgegen. S. — 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig. Seit Einführung der neuen Bank-⸗Ordnung im 
Jahre 1846 betrugen die Umſätze bei dem hieſigen Könige 


Bank Comtoir: 
1847: Thlr. 15,914,560. 1851: Thlr. 22,069,550. 


1848: „ 11,638,330. — 1852: „ 2,536,020. 
1849: „ 16,726,210. — 1853: „ 49,766,890. 
1850: „ 22,937,840 — 1854: „ 42,808,380. 


Im Jabre 1855 war der Geſchäfts-Umſatz noch viel bedeutender 
nämlich an: 


Depofiten-Belegungen u. Zurückzahlungen Thlr. 1,820,860 
Lombard ⸗Geſchaͤfte re 5,600. 
Geſammter Wechfel-Verkehr. .......... 7 35,878,250 
Anweifungs-Verkehr. ...... 18. „ 5,74% 
Geſammter Giro⸗Verkeh re. ei up 8,437,700 
n Diverſen n ch. . ddt, „% 130,170. 


in Summa Thlr. 54,018,150, 


— Die ruſſiſche Regierung fol beabsichtigen, die Drufhin 
aus den Gouvernements des Innern Rußlands, welche gegen 
wärtig einen Theil der Beſatzungen im Königreiche Polen bilden, 
um ihnen den weiten Marſch zu erſparen, zur See in (on 
Heimath zurückkehren zu laſſen. Sie würden fofern dieſer P 
zur Ausführung käme, ſich hier nach Petersburg einſchiffen und!? 
dort mittelſt der Eiſenbahn nach Moskau befördert werden. (Nod. s, 
Die 5. Kompagnie des 4. Regiments, die Januar 1 
Marienburg in Garniſon ging, iſt jetzt wieder hierher durudgckaf 

— Heute, den 17., wurde das Königliche Poſtdampfſagt 
„Nagler“, aus dem Dock, in welches daſſelbe feit ungef 1 
8 Tagen zur Reparatur gebracht war, mit neuem Anſtrich 5 
laſſen, und trat ſogleich die Rückreiſe nach Stettin an, wei 
in den nächſten Tagen feine regelmäßigen Fahrten von noch 
nach Stockholm beginnen ſoll. Man erwartet nun da tis, 
größere Königliche Poſtdampfſchiff „der Adler“ von Ste nd 
welches zur Poftverbindung nach Petersburg beſtimmt gt iner 
che es die Fahrten unternimmt, ebenfalls hier im Do ‘ 
Beſichtigung und Reparatur unterworfen werden fol. aal. 

— Zum Thatbeſtande des ſtrafbaten Jagens ($. 274 en 
geſetzbuchs) gehört, nach der Annahme des Ober - Tribut 
nicht, daß wirklich Wild erlegt und okkupirt wird; es ge 0 
vielmehr jedes Beſtreben, ſich Wild unbefugt anzueignen 60 
ſchon das Aufſuchen ohne Rückſicht auf den Erfolg. ( 1 

— Die „Elbinger Anzeigen“ enthalten den ſehr ausführ, alt 
Artikel eines hieſigen Korteſpondenten, der folgendes ver Proz 
einigen Wochen in Danzig courſirende Gerücht mit mog de 
Gewißheit mittheilt: Es fol jepe die Schuldlofigtet „ns 
Kaufmann Blum, welcher im J. 1850 des Speiche 
durch das Schwurgericht für ſchuldig befunden, de if 
an den Tag gekommen fein. Ein Arbeiter fol, von Gem r, 
biſſen gepeinigt, auf dem Sterbebette einem Ge en 
Karmann) das Geſtändniß gemacht haben, daß er aus Ra 
Blum, (wie Andere fagen, im Auftrage und gegen und 
eines bieſigen Kaufmanns) das Feuer angelegt babe, me dec 
Blum ganz unschuldig fi. — Diefe Mean kes M 
nur durch Weiterverbreitung eines Beichtgehe inn Geile 
dont geworden fein, deffen Dffenbarung indeb Kr in, nid 
nur der richterlichen Behörde gegenüber verpflichte 
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aber ſich verſtehen wird, ein ſolches Geſtändniß zu Jedermanns 
enntniß zu bringen. Die „E. A.“ erzählen ſogar, daß das 
ericht in Folge der Anzeige die Freilaſſung des Blum (fo 
obne Weiteres?!) verfügt habe. — Wie wir nach genau ein- 
fezogenen Erkundigungen verſichern können, entbehrt das ganze 
kadtgeſpräch, mithin auch die Korreſpondenz im Elbinger 
latte, jeder Glaubwürdigkeit. ü 
Noch bis heute iſt hier und in der Umgegend der gaſt⸗ 
liche Storch, welcher ſich ſonſt zu Gertrud am 17. März ſchon 
ud bisweilen noch früher einzufinden pflegt, nicht angekommen; 
wahrſcheinlich, weil ihm die Erinnerung an den vorjährigen 
Juttermangel, den er bei der Inundation des Marienburger und 
eines Theiles des Danziger Werders erleiden mußte, in höher 
gelegene, von den Fluthen verſchont gebliebene Gegenden gezogen hat. 
arienburg, 13. April. Nach langem Ausbleiben 
ſtattete Burggraf v. Schön unſerem Schloſſe wieder einen 
mehrtägigen Beſuch ab. Sofort ſollen nun am „hohen Schloſſe“ 
wem Magazin) neue Ausbauten vorgenommen werden. Im 
wneren Schloßbofe werden hier neue Arkaden, ganz wie fie 
uber ſtattgefunden, aufgeführt, 2 Stock hoch neben dem 
Kapitelſaale, und ein neuer Eingang nebſt Portal zur Schloß⸗ 
irche von dem Hofe aus, ſo wie die Vorhalle zur intereſſanten 
„goldenen Pforte“ ausgebaut werden Von Seiten der Fortifi- 
. . wird auch der Buttermilchsthurm in etwas umgebaut; er 
führe. von unten einen Eingang, der zu einer Wendeltreppe 
Höhe die bis den Zinnen hinaufſteigt. In ſeiner mittleren 
u werden bereits Schießſcharten nach 3 Seiten durchgeſchlagen, 
ie Kanonen ausmünden, und auch oben im Zinnenkranze 
ommt eine Kanone zu ſtehen. — Die Juſtizgefängniß Zellen 
a den unteren Räumen des nördlichen Schloßflügels ſollen 
un endlich in das neuerdings vergrößerte Gefängnißlokal 
erlegt werden. (E. A.) 


e Eine Kirchenordnung 
Jahr e. Marien⸗Kirche, „collationiret und neu revidiret im 
alte Aa 1614“ liegt vor uns. Mit Intereffe haben wir dieſes 
ahr chriftſtück, welchem ein früberes im Jahre 1457 entworfenes, im 
5 if 1472 erneuertes Reglement zum Grunde liegt, durchgeſehen. 
wohl ** derſelben ausfuhrlich auseinandergeſetzt, welche Pflichten fos 
denen * Herren Geiſtlichen und Kirchenvätern, als auch den verſchie⸗ 
ehen, ider Kirche angeſtellten Beamten, welche Rechte denſelben zu⸗ 
ener dliegen, und wie die Ordnung von den dazu berufenen Kirchen⸗ 
edühr gehandhabt werden ſoll. Als Anhang folgt eine Begraͤbniß⸗ 
nſerer ur und den Schluß macht eine Schulordnung „der Schule zu 
Es eben Frauen oder Sanct Marien der Rechten Stadt Danzig.“ — 
Verord dürfte wohl nicht ganz unzweckmäßig erſcheinen, einige jener 
Kirche nungen, vornehmlich diejenigen , welche fi direct auf äußere 
id amerdnung beziehen, zur Kennkniß unſerer Mitbürger zu bringen, 
zu u denfelben zugleich einige Reflectionen auf die gegenwärtige Zeit 
Mau! en; zumal vor Kurzem in einem bieſigen Lokalblatte über 
viel Reh inrichtung der Gegenwart, bezüglich auf unſere Marien-Kirche 
grüͤndli ens gemacht und mancher Tadel ausgeſprochen worden iſt, ohne einer 
en Auffaſſung der obwaltenden Verhaͤltniſſe Rechnung zu tragen. 
Willi rt. 8. der erwahnten Ordnung heißt es: „In der Stadt 
alſo geſch im erſten Theil im ſiebenden Capitel und erſten Artickel ſtebet 
einen achrieben, So jemand in der Kirchen oder auf dem Kirch-Hofe 
ſeyn, adern ſchlüge, der fol der Kirchen drey gute Marcke verfallen 
verfal Oer ihm aber wundete, ſoll er der Kirchen drey gute Marcke 
dem Ert ſeyn, und gleichwol dem befeidigten Parte feine Action bei 
Stelle rb. Rath fuͤrbehalten ſeyn.“ — „Da auch jemand an ſolchen 
ſoll En einer begangenen Unfuhr oder Unzucht überwiefen würde, der 
Kirche Erkaͤntniß des Rathes geſtraffet werden. Hierzu addiren die 
die ar Väter (Kirchen⸗Vorſteher), daff fo jemand daßelbe angeſehen und 
fo. sol rte anzugeben wüfte, auch die hat genugſahm bewieſen würde, 
der Angeber den vierdten Theil der Buße zu genüßen baben.“ 
Kirch 1 Von verbothenen Trachten nicht durch die 
erſten 2 zu tragen. „Im andern Artickel des ſiebenden Capitels 
Fiſchen heils, ſtehen diefe Wort: Wer Ferckel, Schweine, Körbe mit 
wöhni 0 albe oder gantze Stumpffe Fleiſch oder ſonſten andere unge⸗ 
Vesper e Trachten Vor⸗Mittage oder fonften unter der Predigt oder 
ellen urch die Kirche traͤget, fo ſollen die Kirchen⸗Väter Leute darzu 
und die die daßelbe Gutt und Tracht wegnehmen, die Heiffte für ſich 
Die dere Helffte für die Spitale.“ 
Muſder ur Aufrechthaltung dieſer Verordnung angeſtellten „Hunde⸗ 
„Die Hu nden im Art. 45. ihre Berüdfichtigung ; daſelbſt heißt es: 
e Predde in der Kirchen ſoll er mit Fleiß, es ſev vor, in oder nach 
der Kirchen mit der Peitſchen austreiben, desgleichen die Buben, ſo in 
Körbe 3e en Muthwillen treiben; nicht geſtatten, daſſ Ferckel, Schweine, 
Fachen 0 > und da ſich jemand mit Worten oder Wercken folder 
meiſter Klalben vergreiffen würde, daſſ fol er dem Elteſten Burger: 
auch die 4 en, der ſolchen Muthwillen wird wißen zu ſtraffen, wozu 
rt. hen Väter Hütffe leiſten wollen.“ 
dat, beißt es. welcher von des Stecken ⸗Knechts Lohn und Amt han⸗ 
der dees — — — „Dafur ift er ſchuldig täglich in der Kirchen 
Schu gaben aufzumarten, wenn die Kinder in und aus der 
Kein a zu wehren, daff fie in der Kirchen oder auf dem 
eſchreo, jagen oder rennen machen; damit es in der 


ben au 
drieden baben rn Mile ey und die Leute darinnen ihre Andacht mit 


Der Beſchluß lautet: „Dieſe vorgeſchriebene Artikel alle, wie von 
Anfange der erſten Kirchenordnunge, alſo auch ferner, ſtehen auf Behag 
(im Belieben) des Elteſten Herrn Burgermeiſters und der Herren Kirchen⸗ 
Väter, die fie alle mögen vermehren und wandelen, (verändern) nach 
Gelegenheit der Zeit alſo wie fie das werden erckennen von nöthen zu 
ſein, zu Gottes Ehre und der Kirchen Frommen.“ 

Anno 1614 ady 2. Februarii haben die Herren Kirchen- Väter 
dieſe Ordnunge dem Herrn Burgermeiſter Herrn Hanß von der Linden 
vorgetragen, dieſelbe zu überlefen und zu endern, zu verbeſſern und zu 
vermehren oder zu vermindern, die er auch fleißig überfehen und bewogen, 
(gepruͤft) und den letzten deſſelben Monaths die Herren Kirchenväter 
wiederum beſchicket und ihnen angezeiget, daß er die gemachte Ordnung 
fleißig uͤberleſen und bewogen, befinde dieſelbe der Beſchaffenheit, daß 
er nicht dakegen zu ſagen habe und beſtigte (beftätige) ſolches Amts 
halber, als Elteſter Burgermeiſter und Inſpector der Pfarr = Kirchen, 
ermahnte hiemit die Herrn Kirchen- Väter fleißig über derſelben zu 
halten, und wünfchete Glück und Seegen darzu, daß es zu Gottes Ehre 
Erhaltung ſeines reinen Seeligmachenden Wortes und der Kirchen zu 
Nutz und Frommen gereichen moͤge. Darauf wir ſolche im Namen 
Gottes ins reine ſchreiben und jederm Kirchen⸗Vater ein Exemplar zu⸗ 
ftellen laßen, ſich in allen Faͤllen darnach haben zu richten. Der All⸗ 
maͤchtige verleyhe ſeinen Segen dazu. Amen.“ (Fortſetzung folgt.) 


Handel und Gewerbe 

M. — Die Getreidepreiſe fallen nach Abſchluß des Friedens 
und der Aufhebung des ruſſiſchen Ausfuhrverbots wie hier, fo 
überall. In Bromberg koſtete am 8. April der Wispel Roggen 
65—70 Thlr., Weizen nach Qualität bis 90 Thlr. — 
Die Induſtrie macht dort erfreuliche Fortſchritte. Die ſeit 
Michaelis neu eröffnete Tuchfabrik hat einen günſtigen Fortgang, 
die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik in Gr. Wilczacz iſt bedeutend 
erweitert worden. Zwei eiſerne Dampfböte werden eine regel- 
mäßige Güterbeförderung nach Thorn und Warſchau vermitteln. — 
In Thorn hatten ſich die Getreide⸗Beſtände um etwa 200 Wispel 
vermehrt. — In das dortige Speditionsgeſchäft iſt mit 
Ende März neues Leben gekommen. Es wurde mit der Ver- 
ladung der daſelbſt überwinterten Güter begonnen. Die durch 
die Rinderpeſt veranlaßte Abſperrung der polniſchen Grenze 
wirkte jedoch noch fortwährend ſtörend auf den Verkehr. Die 
Kreditverhältniſſe erlitten eine wohl nur vorübergehende Er« 
ſchütterung durch die Entdeckung, daß gegen 150,000 Thlr. 


falſche Wechſel mit den Unterſchriften zweier benachbarter 
Gutsbeſitzer in Umlauf fein. — In Stettin war nur 
Nachfrage nach Hafer. Das Getreidegeſchäft war daſelbſt 


einer allgemeinen Muthloſigkeit verfallen, die ſich auch des 
Waatengeſchaͤfts bemäctigt hatte. Namentlich erlitten die Ina 
haber von Reis, Palmöl, Talg und andern ruſſiſchen Produkten 
ſtarke Verluſte. 


Thorner- Lifte. 
Thorn paſſirt und nach Danzig beitimmt vom 12. bis 15. April. 
91 Laſt 37 Schffl. Weizen, 129 Laſt 8 Schffl. Leinſaat u. 345 Laſt Faßholz. 
Waſſerſtand 8 Fuß 6 Zoll. 
Börfenverkäufe zu Danzig. 
5 L. 125pfd. Weizen u. 2 L. 115pfd. do. fl. 540. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 17. April. 
Weizen 110 —126pf. 76 120 Sgr. 
Roggen 118 —122pf. 80-86 Sgr. 

Erbſen 100110 Sgr. 

Gerſte 100-110pf. 67—78 Sgr. 
Hafer 45—55 Sgr. 

Spiritus 9600% Tr. Thlr. 283. 


Am 17. April. 


Co urſe zu Danzig am 17. April. 
London 3 M. 2025 Br. 202; gemacht. 
Amſterdam 70 T. 102 Br. 1012 gemacht. 
Naris 3 M. 801 Br. 

Pfandbr. 88 Br. 
St.⸗Sch⸗Sch. 864 Br. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 15. April 1856. 
3 n,, 7 7 Em 
pr. Freiw. Anleihe 


3. Brief Geld 


44 1012/1004 Poſenſche Pfandbr, 34 — | 894 

St.⸗Anleihe v. 1850 15 101 1003 Weſtpr. do. 31| 873 87 
do. v. 1852 4 101 1004 Pomm. Rentenbr. 4| 96 | — 

do. v. 1854 42,108 1014 | Pofenfche Rentenbr. 4 — | 92 
do. v. 1855 4, 101} | 1005 Preußiſche do. 4 — 981 

do. v. 18534 | 974) — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1324 — 
St.⸗Schuldſcheine 3 865 — Friedrichsd'or — 135% 133 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 150 — And. Goldm. A8 Th. — 10; 101 
Pram. ⸗Anl. v. 1855 331133 11210 Poln. Schag⸗Oblig. 4834 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 34] — | 91 | do. Gert. I.. 4. 5 — 923 
Pomm. do. 34 9551 95 do. neueſte III. Em. — — 
Poſenſche do. 41 — 9931 do. Part. 500 Fl.] 44 — | 874 
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Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 16. April. 

J. Reinbrecht, Meta, v. Memel, m. Ballaſt. H. Kruſe, Hoff⸗ 
nung, v. Copenhagen, m. Eiſen. J. Nielſen, Courier, v. Horſens, m. 
Getr. L. Sodergreen, Löparen, v. Wisby, m. Kalk, u. H. Voſſ, 
Wolfgang, v. Warnemuͤnde, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 
B. Ward, Mary Clark, n. London, m. Holz. 


An gekommene Fremde. 
Den 17. April 1856. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Kommerzienrath Grunau a. Elbing. Die Hrn. Ritterguts⸗ 
beſitzer v. d. Oſten n. Familie a. Janowitz, Schulz a. Czerwinks u. 
Tuͤrke a. Kugawien. Der Koͤnigl. Haupt⸗Amts⸗Controleur Treppen⸗ 
bauer a. Fahrwaſſer. Fraͤul. Intelmann a. Königsberg. Die Hrn. 
Kaufleute Hirſchwald a. Lauenburg, Zeiſer a. Leipzig, Knoop a. Stettin, 
Mohr a. Berlin, Freund a. Koͤnigsberg, Biſchoff a. Graudenz, Leupold 
a. Bremen u. Dieby a. Langenau. 

Schmelzers Hotel. 

Die Hrn. Kaufleute Aronſohn u. Wehrmann a. Berlin. Hr. 
Forſtmann Laue a. Steegen. Die Hrn. Gutsbeſitzer Weiſſe a. Dame⸗ 
rau, v. Mittelftädt u. v. Kulkſtein a. Bromberg u. v. Mittelftädt a. 
Kotuda. Hr. Faͤhnrich Braunſchweig a. Danzig. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Schultze a. Berlin, Kräuter a. Dtſch. Eylau, 
Elmenreich a. Stettin, Schwartz a. Schwetz u. Moritz a. Graudenz. 
Hr. Gutsbeſiger Kayfer a. Ragnit. 

Deutſches Haus: 

Hr. Lieutenant Schulzendorf a. Marienburg. 

Eifenftädt a. Stuhm. 


Hr. Kaufmann 


Hotel d' Oliva. 

Hr. Diacon Klawitter a. Pelplin. Die Hrn. Kaufleute Landsberg 
a. Berlin, Weſtphal a. Stolp u. Pludra a. Bremen. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Dieckhoff a. Prezewos. Hr. Poſt⸗Sekretair Saro a. Dirſchau. 

Hotel de Thorn: 

Die. Hrn. Kaufleute Klein a. Zirke, Fickert a. Berlin u. Fuͤrſten⸗ 
berg a. Neuſtadt. Hr. Kreis- Secretair Laube a. Culm. Der Schiffs⸗ 
junge Hr. v. Lyskowski a. Wilczewo. Die Hrn. Gutsbefiger v. Pru⸗ 
czack a. Grüneberg, v. Czarnowsky a. Blumenfelde u. v. Zabinsky a. 
Zelgoczie. Hr. Fabrikant Grauert. a. Chemnitz. 

— — ͤ — . — — — — 


Stadt Theater. 


Freitag, den 18. April. (Ab. susp.) Dritte Gaſtdarſtellung des Kgl. 
Hofſchauſpielers Herrn Emil Devrient, vom Königl. Theater 
zu Dresden und Gaſtſpiel der Frau Stolte vom Stadttheater 
zu Breslau. Zum erſten Male wiederholt: Die Wieder⸗ 
ſpänſtige. Luſtſpiel in 4 Acten von Shakeſpeare. Mit 
Benutzung einiger Theile der Ueberſetzung des Grafen Baudiſſin 
von Deinhardſtein. (Petruchio — Hr. Emil Devrient.) 
Hierauf: Zum erſten Male: Mit den Wölfen muß man 
heulen. Luſtſpiel in einem Act von Alexander Wilhelmi. 
(Eduard — Hr. Emil Deevrient.) 

Sonnabend, den 19. April. (VII. Abonnement Nro. 6.) Gaſtſpiel 
der Frau Stolte, vom Stadttheater zu Breslau. — Zum 
erſten Male wiederholt: Narziß. Trauerſpiel in 5 Acten 
von A. E. Brach vogel. 

So ntag, den 20. April. (Ab. susp.) Vierte Gaftdarftellung des 
Kgl. Hofſchauſpielers Hrn. Emil Devrient vom Kgl. Theater 
zu Dresden, und Gaſtdarſtellung der Frau Stolte, vom Stadt⸗ 
theater zu Breslau. — Neu einſtudirt: Wilhelm Zelt. 
Schauſpiel in 5 Acten von Fr. Schiller. Die zur Handlung 
gehoͤrende Muſik iſt von B. A. Weber. (Wilhelm Tell — 
Hr. Emil Devrient.) E. Th. L’Arronge. 

rr  — 

— Jemand der auf ein Kapital von 4 bis 

5000 Taler für üblichen Procentſatz reflectirt 

und daneben eine bequeme Wohnung von 3 — 4 Zimmern ꝛc. 
der Saal- oder Hange Etage in einer Hauptſtraße nahe dem 

Hohen-, Grünen oder Glocken-Thore an anſtändige und ruhige 

Bewohner zur Dispofiion ſtellen will, der gebe gefälligft feine 

Adreſſe in der Expedition des „Danziger Dampfboots“ unter 

Litt. G- d. ab. 


Die Eröffnung der 
Gambrinus-Halle iſt 
den 15. d. Mts. erfolgt 


und bitte ich um recht geehrte 
Theilnahme. Zugleich empfehle ich 
den Mittagstiſch A Couvert 8 Tolr. 
monatlich, außer dem Hauſe 
8¼ Thlr., ſowie zu Diné's und 
Soups's. 

C. E. Reinhardt. 


Aufgebot unbekannter Erben. 
Die unbekannten Erben oder Erbnehmer der am 
21. October 1850 zu Wilsnack im Alter von 62 Jahres 
verſtorbenen unverehelichten Suſanne Neubauer, deren 
Nachlaß 64 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. beträgt, haben ſich fpäteftend 


am 19. Juli 1856, Vormittags 11 Uhr, 
beim bieſigen Gericht ſchriftlich oder perſönlich zu melden, widrigen 
falls fie praͤkludirt werden, und der Nachlaß der ſich meldenden 
und legitimirenden Erben, beim Ausbleiben ſolcher aber alt 
herrenloſes Gut dem Fiskus überwieſen wird. 

Perleberg, den 18. September 1855. 


Königliches Kreisgericht. 


I. Abtbeilung. 


. T 
Der hier verſtorbene Rechts-Anwalt Hr. Earl Wilheln 
Mathias erbielt zur Subhaſtations » Klage das Hypotheken 
Dokument über 412 Thlr. und 8 Thlr. 20 Sgr. für dei 
Franz Alexander v. Kospoth Pawlowski 
dem Rittergute Klokowa - Hutta No. 357. Rubr. | 
sub. 17. eingetragen. Da dieſes Dokument in dem Nachle 
des Hrn. Rechts Anwalt Mathias nicht vorzufinden iſt, 0 
erſucht Unterzeichneter biemit denjenigen um Auskunft, der übt 
das Vorhandenſein dieſes Dokuments Nachricht geben kann. 


— Franz Posern sen 
In E. G. 


Homann's eu una 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., ift vorraͤthig: | 
Die 17. vermehrte Auflage von: j 
| 


die vollſtändige Schneiderkunſt, 
mit 100 Abbildungen der neueſten Pariſer Modeſchnitte. 
Von Hawlitſcheck. Preis 1 Thlr 5 Sgr. 
Verlag von Hunger, Buchhändler in Leipzig. 


— 


So eben erſchien und iſt bei uns zu haben: 


Gegen die Errichtung von Zettelbanfel 
Geſchrieben zu Gotha im März 1856. 
Preis 6 Sgr. 

Leon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literat, 


Langgasse No. 20. nahe der Post. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Du 
handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., iſt wieder zu habe 
ae und Müller auf der 

eipziger Meſſe. 
Humoriſtiſche Reiſebilder 15 2 ei Schulge und une 


Paris, im Harz ꝛc. Illuſtrirt von König, Preis 10 Sgr. 
Verlag von A. Hofmann & Comp. in Berlin. 


In der Fleiſchpökelungs⸗Anſtalt, Weiden 
Wah 2 erden „geräucherte, Scha | 
F a8’ Gar, pe-Arb. VerkiEzEn 


Wetterfefte Biberſchwanze die nicht brock 
ſind zu haben Hundegaſſe No. e 


Näheres über das bewährte Dr. Docckseh! 
Heilmittel gegen Magenkrampf und Verde, 
ungsſchwäche teilt auf frankitte Anfragen gratis mit im 
Familie des weiland Dr. med, Doecks zu Barnstot 
Königreich Hannover, 


— — — 


ane S Ges 
1 
Ö 


| 


Fabrik verzinnter, eiſerner Geſchirre 
und Geräthe 
von Carl Dahms, 
a Alt Moabit No. 20. a 
Berlin, Bau-Akademie No. 1. „ 
AVndem ich mein Lager beſtens empfehle, zeige erge 
Bei daß ich ſowohl alte emaillirte Geſch 


wie Gegenſtände jeden Metalls zur 
mung annehme, 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


. 


un —2—„—-¼ — — — 


erantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


